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ZEITUNG
ZAHNTECHNIK
Die Monatszeitung für das zahntechnische Labor

Der Verband medizinischer Fach-
berufe e.V. (vmf) will für Zahn-
medizinische Fachangestellte 
sowie angestellte Zahntechniker 
über das Arbeitnehmer-Entsende-
gesetz einen Branchenmindest-
lohn von 17,50 Euro erreichen, der 
durch gesetzliche Regelungen im 
Sozialgesetzbuch SGB V gesichert 
werden muss. Hannelore König, 
vmf-Präsidentin, betont: „In den 
Dentallabo ren gibt es keine Tarif-
partner, dafür eine strikte Begren-
zung der Vergütungsanpassung 
bei den Regelleistungen. Das Er-
gebnis sehen wir unter ande rem in 
den Gehältern: Laut Entgeltatlas 
der Bundesagentur für Arbeit lag 
das mittlere monatliche Brutto- 
entgelt (Median) für das Zahntech-
niker-Handwerk für Voll-
zeitbeschäftigte im Jahr 
2023 bei 2.982 Euro. 
Wobei die geschlechts-
bezogene Lohndifferenz 
mit 19,8 Prozent beson-
ders hoch ist. Der Brutto-
stundenlohn von vollzeit-

beschäftigten Zahntechnikerinnen 
betrug im Median 15,55 Euro pro 
Stunde. Die männlichen Kollegen 
erhielten 19,38 Euro. Im öffentli-
chen Interesse und mit Blick auf 
die Mundgesundheit der Bevöl-
kerung muss die Bundes regierung 

aktiv werden und den 
Branchenmindestlohn 
per Gesetz verordnen.“ 

Mehr zum Thema auf 
Seite 10 f.

Quelle: vmf
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Die fünf Gesundheitshandwerke 
aus Augenoptikern, Hörakusti-
kern, Orthopädieschuhtechnikern, 
Orthopädietechnikern und Zahn-
technikern haben den Branchen-
report der Gesundheitshand-
werke 2025: Für eine qualitativ 
hochwertige Versorgung der ge-
setzlich Versicherten vorgestellt. 
Es ist der erste Branchenreport 
der Gesundheitshandwerke, die 

sich als Arbeitsgemeinschaft ge-
meinsam für eine gesicherte Ver-
sorgung mit individuell hergestell-
ten und angepassten Hilfsmitteln 
und Zahnersatz sowie für die Be-
lange ihrer Betriebe und deren 
Beschäftigten einsetzen. Die Be-
standsaufnahme der aktuellen 
Lage in den Gewerken orientiert 
sich an einer soliden Datenbasis. 
Einerseits dient er als Anregung 
für eine ergebnisorientierte De-
batte, um die Versorgungsqualität 
zu sichern und zu verbessern. 
 Andererseits beschränkt er sich 
dabei nicht nur auf einen reinen 
Sachbericht, sondern beinhaltet 
darüber hinaus auch politische 
Forderungen. 

Herausforderungen in 
der Zahntechnik 
 (Auszug aus dem 
 Branchenreport) 

Neben dem Fachkräftemangel 
gibt es einen großen wirtschaftli-
chen Druck für Zahntechnikerbe-
triebe. Denn die zahntechnischen 
Labore werden in ihrem wirt-
schaftlichen Handeln von den Be-
stimmungen des § 71 Abs. 3 SGB V
beeinflusst und stellen das Zahn-
techniker-Handwerk vor große 
wirtschaftliche Probleme. Die dort 
aufgeführten Regelungen finden 

bei den jährlich stattfindenden 
Verhandlungen der Bundesmittel- 
preise zwischen dem VDZI und 
dem GKV-Spitzenverband Be-
rücksichtigung.
Die strikte Begrenzung der Ver-
gütungsanpassung auf die maxi-
male Veränderungsrate der Grund-
lohnsumme der gesetzlichen 
Krankenkassen führt dazu, dass 
immer dann, wenn die nachweis-
bare jährliche Kostenentwicklung 
im Zahntechniker-Handwerk höher 
ist als die jährliche Veränderungs-
rate der beitragspflichtigen Ein-
nahmen aller Mitglieder der Kran-
kenkassen, die Zahntechniker kei-
nen Ausgleich der Kosten erhal-
ten und auch in späteren Perioden 
nicht ausgleichen können – selbst 
dann, wenn die Vertragspartner 
oder das Bundesschiedsamt dies 
wollten. (…) 
Ebenso problematisch war die in 
der jüngsten Vergangenheit be-
stehende Rohstoffverknappung 
und Lieferkettenproblematik, die 
zu einer erheblichen Verteuerung 
von Dentalmaterialen geführt hat. 
Denn diese sind im Bundesein-
heitlichen Leistungsverzeichnis 
(BEL) für alle zahntechnischen 
Leistungen, die im Rahmen der 
vertragszahnärztlichen Versor-
gung bei den Versicherten er-
bracht werden, eingerechnet. (…) 
Das Zahntechniker-Handwerk 
steht vor der Herausforderung, 
sich in einer dynamischen und zu-
nehmend technologisierten Welt 
neu zu positionieren. Reformen 
der gesetzlichen Vergütungsre-
geln und eine bessere finanzielle 
Anerkennung der Leistungen sind 
unabdingbar. Daher fordern die 
Zahntechniker-Innungen und der 
VDZI, die Obergrenze der Verän-
derungsrate aufzuheben oder 
durch flexiblere Kriterien zu er-
gänzen.

Quelle: VDZI

Petition für Mindestlohn

Hochwertige Versorgung im Fokus
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Kurz notiert

Zahntechniker 
 aufgepasst!
Bereit, die Handwerks | Miss & 
Mister Bühne 2026 zu erobern? 
Der Wettbewerb des Deutschen 
Handwerksblatt sucht erneut nach 
starken Persönlichkeiten, die mit 
Leidenschaft und Engagement 
für ihren Beruf brennen. Ziel ist es, 
das Handwerk ins Rampenlicht 
zu rücken und besonders junge 
Menschen dafür zu begeistern. Alle 
Infos gibt’s unter: 
www.missmisterhandwerk.de

Quelle: Verlagsanstalt Handwerk

www.dentona.de
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Petition unterschreiben
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DIGITALE  TECHNOLOGIE

Ausgangssituation und 
 Therapieplanung

Im vorliegenden Fall wird ein Patient mit feh-
lendem Zahn 26 vorgestellt, der zuvor auf-
grund einer apikalen Ostitis extrahiert wurde. 
Nach Abschluss einer detaillierten Diagnostik 
und Aufklärung über alle Behandlungsmög-
lichkeiten fiel die Entscheidung auf die Ferti-
gung einer hochwertigen Vollkeramikbrücke. 
Die Planung eines Implantats wurde aus finan-
ziellen Gründen ausgeschlossen.

Material und Methode

Im Zentrum für Zahnmedizin Neusser Straße 
(Köln-Nippes) wurden zunächst die Zähne 25 
und 27 für die Aufnahme einer Brücke präpa-
riert. Für die digitale Abformung wurde ein In-
traoralscanner (3Shape) verwendet. Dieser 
Scanner erfasst die präparierten Zähne sowie 
die angrenzenden Strukturen und erstellt ein de-
tailliertes, digitales Modell der Situation im Mund 
des Patienten. Anschließend wurden die digita-
len Daten in die 3Shape-Software übertragen. 
Nun begann der Designprozess. Hierbei musste 
sichergestellt werden, dass die Scans korrekt 
zueinander ausgerichtet 
waren (Okklusion und Arti-
kulation). Danach lassen 
sich die Präparationsgren-
zen der Pfeilerzähne manu-
ell festlegen oder werden 
durch die Software auto-
matisch markiert. Als 
nächstes wurden die Posi-
tionen der Pfeiler und der 
Pontics festgelegt. Die 
Kronenform wurde mithilfe
der Bibliothek in der Soft-
ware ausgewählt. Hierbei 

sollte zwingend die bereits vorhandene 
anatomische Struktur der Nachbarzähne 
berücksichtigt werden. Die approximalen 
Kontaktflächen sollten ebenfalls individuell 
gestaltet werden, je nachdem ob sie punkt-
förmig oder flächig sein sollen. Die Gerüst-
dicke sollte bei Zirkon ein Minimum von 
0,5 mm nicht unterschreiten. Entscheidend 
war ebenso die Festlegung einer ausreichen-
den Gerüststärke zwischen Kronen und 
Pontic.
Die finale Datei wird im passenden Format 
gespeichert und zur CAD/CAM-Fräse ex-
portiert. Nach dem Fertigungsprozess kann 
die Brücke poliert, bemalt oder verblendet 
werden.

Im vorliegenden Fall wurde 
der fertige Scan an das 
Team von Dr. B.-Digitec 
übermittelt – dies erfolgt 
entweder über eine Software 
(wie 3Shape oder Medit), ma-
nuell oder die Praxis lädt ihn 
auf dem hauseigenen Server 
hoch. Der Scan wurde zu-
nächst intern geprüft, um 
sicherzustellen, dass er für 
die Produktion geeignet ist. 

Workflow digitaler Fertigungs-
prozess für Zahnersatz

Von der initialen Datenerfassung über das digi-
tale Design in exocad bis hin zur finalen Fertigung 
mittels CAM-Technologie und Sinterprozess: 
Jeder Schritt ist essenziell für die hohe Qualität 
und Passgenauigkeit der finalen Restauration. 
Der im Folgenden skizzierte strukturierte Prozess 
ermöglicht eine optimierte Anpassung an die in-
dividuelle Patientensituation und gewährleistet 
ein ästhetisches sowie funktionales Endergebnis.

1. Eingang der Datei und Upload
Die 3Shape-Datei wird in das exocad-Design-
system hochgeladen.

2. Designprozess in exocad
Die Präparationsgrenze wird anhand der digitalen 
Modelle bestimmt. Der Spacer wird definiert, um 
den optimalen Sitz der Restauration sicherzustel-
len. Es erfolgt die Zahnpositionierung unter Be-
rücksichtigung von Gegenkiefer und Präparation. 
Dabei besteht die Möglichkeit zur individuellen 
Anpassung (Morphing) der Zahnform. Danach er-
folgt die Herstellung der Kontakte zum Gegenkie-
fer für eine optimale Passform. Schließlich wird 
das Setzen der Verbinder realisiert, wobei Höhe, 
Breite und Form frei bestimmt werden können.

Schnell, hochwertig und erschwinglich: 
 Zahnersatz von Dr. B.-Digitec
Ein Beitrag von Dr. med. dent. Markus Beckers, Dr. med. dent. Felix Krahforst und Dr. med. dent. Jessica Beckers

Der Artikel beleuchtet den innovativen Workflow von Dr. B.-Digitec, der durch digitale Abformung und moderne Fertigungs-
verfahren eine zügige und präzise Herstellung der Brücke ermöglicht. Die Vorteile dieser Technologie und der gesamte Pro-
zess von der Abformung bis zum Einsetzen der Brücke werden anhand eines Patientenfalls ausführlich beschrieben.

Dr. med. dent. Felix 
Krahforst

Dr. med. dent. Jessica 
Beckers

Dr. med. dent. Markus 
Beckers
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ahme aus Titan Eindrehen des Friktionsteils

Hiermit bestelle ich das Frisoft Starter-Set 
zum Preis von 196 € * bestehend aus:
• 6 Friktionselemente (Kunststoff) 
•  6 Micro-Friktionsaufnahmekappen (Titan) 

+ Werkzeug (ohne Attachmentkleber)

Bitte senden Sie mir kostenloses Frisoft Infomaterial

RETTEN SIE FRIKTIONSSCHWACHE 
TELESKOPKRONEN

Mit Frisoft haben Sie die Möglichkeit, die Friktion bei Teleskopkronen 
wiederher- und individuell einzustellen. Das stufenlose Ein- und Nachstellen 

kann auf jeden Pfeiler abgestimmt werden.

Mit einem Durchmesser von nur 1,4 mm ist das Friktionselement nicht 
zu groß, und da es aus abrasionsfestem und rückstellfähigem Kunststoff  

mit einer Aufnahmekappe aus Titan besteht, ist es ausreichend stabil. 
Die Konstruktion garantiert durch ihre perfekte Abstimmung eine 

perfekte und dauerhafte Friktion.

Frisoft ist geeignet zum nachträglichen Einbau bei friktions schwachen 
Teleskopkronen aus NEM, Galvano und Edelmetall.

FRISOFT
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Von der initialen Datenerfassung über das digitale Design in 
exocad bis hin zur finalen Fertigung mittels CAM-Technologie 

und Sinterprozess: Jeder Schritt ist essenziell für die hohe 
 Qualität und Passgenauigkeit der finalen Restauration.
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Einleitung

Der Weg von der Ausgangslage bis hin zur ferti-
gen Teleskoparbeit ist ein komplexer Prozess, 
der eine enge Zusammenarbeit zwischen Zahn-
arzt und Zahntechniker erfordert. Dabei spielt 
die digitale Abdrucknahme eine Schlüsselrolle, 
da sie mit dem Intraoralscanner eine präzise und 
schnelle Erfassung der Zahnsituation ermög-
licht. Ein weiterer entscheidender Vorteil der di-
gitalen Technologien ist ihre Unterstützung bei 
der prothetischen Planung, insbesondere beim 
sogenannten Backward Planning, einer Rück-
wärtsplanung, die es ermöglicht, die Behandlung 
ausgehend von der geplanten Endposition zu 
gestalten. Dieser Ansatz optimiert die Abstim-
mung zwischen Zahnarzt und Zahntechniker.
In diesem Fachbeitrag wird der Prozess von 
der digitalen Erfassung der Ausgangslage bis 
hin zur Umsetzung der fertigen Teleskoparbeit 
gezeigt. Der Fokus liegt auf den Vorteilen der 
digitalen Verfahren in der prothetischen Pla-
nung und der Bedeutung der Zusammenarbeit 
zwischen Zahnarzt und Zahntechniker für den 
Erfolg der Behandlung.

Patientensituation

1. Im Oberkiefer ist eine neue Totalprothese 
geplant

2. Im Unterkiefer ist eine Teleskoparbeit auf 
neun Teleskopen geplant

Ausgangslage: Situationsabformung mit 
 Intraolscanner
• Oberkiefer Abformung mit altem ZE

• Unterkiefer Situationsscan 
• Unterkiefer Stumpfscan 

Backward Planning

Die Integration digitaler Technologien wie etwa 
Intraoralscanner in der zahnärztlichen Praxis 
sowie die anschließende Einbindung der erfass-
ten Datensätze in die Konstruktionssoftware im 
Dentallabor eröffnen neue Dimensionen in der 
Planung und Durchführung zahnmedizinischer 
Behandlungsfälle. In dem hier beschriebenen 
Patientenfall wurde die Behandlung mithilfe 
der digitalen Unterlagen von Ende bis Anfang 
durchgeplant, ein Prozess, der dem sogenann-
ten „Backward Planning“ folgt.
Das Prinzip dieses Ansatzes ist einfach: Das 
gewünschte Endziel der Behandlung wird zu 
Beginn festgelegt, und der gesamte Pla-
nungsprozess erfolgt rückwärts, um den bes-
ten Weg zu diesem Ziel zu finden. Dank der di-
gitalen Technologien gelingt dies deutlich prä-
ziser und effizienter als mit 
traditionellen physischen 
Unterlagen. Ein Vorteil die-
ser Methode ist die gleich-
zeitige Verfügbarkeit der 
digitalen Daten sowohl für 
den Behandler als auch für 
den Zahntechniker. Beide 
Parteien können in Echtzeit 
auf dieselben Unterlagen 
zugreifen und haben somit 
stets eine gemeinsame 
Basis für die weitere Pla-
nung und Ausführung.

Diese Transparenz während des gesamten 
Fertigungsprozesses fördert nicht nur das 
Vertrauen zwischen Zahnarzt und Zahntechni-
ker, sondern sorgt auch dafür, dass der ge-
samte Ablauf lückenlos nachvollziehbar bleibt. 
Überraschungen oder Missverständnisse sind 
nahezu ausgeschlossen, was die Qualität der 
Behandlung und die Patientenzufriedenheit 
maßgeblich steigert.

Erstellung und Verwendung der 
Eierschalenprovisorien im UK

Die Eierschalenprovisorien im Unterkiefer stel-
len einen wesentlichen Schritt in der Behand-
lung von Patienten dar, die eine Teleskoppro-
these erhalten sollen. Sie sind nicht nur für die 
präoperative Vorbereitung und Präparation 
von Bedeutung, sondern spielen auch eine 
entscheidende Rolle bei der späteren Anpas-
sung und der funktionellen Integration der 
endgültigen Teleskopprothese.

Diese Provisorien dienen 
primär als temporäre Lö-
sung, die es dem Zahnarzt 
ermöglicht, eine erste Ein-
schätzung der Bisshöhe 
und der funktionellen Ver-
träglichkeit der geplanten 
Restauration vorzunehmen. 
Sie ermöglichen es, die Biss-
verhältnisse des Patienten 
unter realen Bedingungen 
zu testen und gegebenen-
falls notwendige Anpassun-
gen vorzunehmen, bevor 

Von der Eierschale zur fertigen 
 Teleskoparbeit: 
Digitale Innovation trifft klassische Präzision
Ein Beitrag von ZT Noah Ziga

In der modernen Zahntechnik hat die Integration digitaler Technologien die Art und Weise, wie zahntechnische Arbeiten 
geplant und umgesetzt werden, grundlegend verändert. Besonders im Bereich der Teleskopprothetik, einer der anspruchsvol-
leren Disziplinen der Zahntechnik, trifft klassische Präzision auf digitale Innovation. Diese Kombination ermöglicht es, hoch-
präzise und funktionell optimale Lösungen zu schaffen, die den Patientenkomfort und die Langfristigkeit der prothetischen 
Versorgung erheblich steigern.

Infos zum Autor

Abb. 1: Ausgangssituation: Intraoral- 
scan vom UK mit altem Provisorium und 
OK mit altem ZE. – Abb. 2: Ausgangs-
situation: Situscan und Stumpfscan zu-
sammengematcht mit bisheriger Biss-
situation. – Abb. 3: Ausgangssituation: 
OK ohne Prothese, UK-Stümpfe in bis-
heriger Bisssituation. – Abb. 4: Kon-
struktion OK Try-In, UK-Eierschalenpro-
visorien als Antagonist.  
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Kurzer Rückblick auf den 
Bereich Ausbildung

Gründe für den Ausstieg junger Menschen 
aus der Zahntechnikbranche nach ihrer 
Ausbildung bestehen zu einem großen Teil 
bezogen auf die finanziellen Mittel während 
und nach der Ausbildungszeit. In meinen 
zehn Jahren Tätigkeit als Berufsschullehrer 
an der Landesberufsschule für Zahntechnik 
in Neumünster habe ich es selbst nicht sel-
ten erlebt, dass Azubis nach erfolgreich ab-
solvierter 3,5-jähriger Ausbildung ein Ver-
tragsangebot mit einem Gehalt exakt oder 
lediglich leicht über dem aktuellen Mindest-
lohn vorlag. Bemerkenswert ist, dass nur 54 
von 327 (das entspricht 16,5 Prozent) aller 
dualen Ausbildungsgänge in Deutschland1 

von dreieinhalbjähriger Dauer sind und die 
Zahntechnik hier natürlich aufgrund ihrer 
Komplexität und der Anforderungen an 
handwerkliche Fähigkeiten beim Umgang 
mit verschiedensten Materialien und Verar-
beitungstechniken hinzuzählt. Bedauerlich 
ist dabei jedoch die Häufigkeit, in der ein ge-
setzlicher Mindestlohn2 nach dieser langen 
Ausbildungszeit überhaupt zur Debatte steht. 
Handelt es sich tatsächlich um Wertschät-
zung, wenn Gesellen in anderen Berufen bei-
spielweise mit einer zwei- oder dreijährigen 
Ausbildung mehr Gehalt winkt als in der 
Zahntechnik mit dreieineinhalb Jahren?
Der Blick in die Ausbildungsberufe selbst er-
zeugt bereits richtungsweisende Gedanken: 
Laut Bericht der HWK Trier3 wird in 14 von 
den 103 untersuchten Berufen die gesetzli-
che Mindestausbildungsvergütung bezahlt. 
Die Zahntechnik ist in diesen 14,6 Prozent der 
beteiligten Berufe vertreten. Leider. Nur um 
einmal einen anschaulichen Vergleich für alle 
Lesenden zu ermöglichen: Mit auf derselben 
Stufe der Vergütung stehen Berufe wie Orgel-
und Harmoniumbauer, Orthopädietechnik-
mechaniker, Rollladen- und Sonnenschutz-
mechatroniker, Änderungsschneider und 
Klempner. Die Spanne der Ausbildungsver-
gütungen in den 190 durch das BIBB vergli-
chenen Ausbildungsberufen4 ist breit (Be-
richtsjahr 2023) und die Position der Zahn-
technik leider eindeutig:

In der Ausbildung der ZFA liegen die Ausbil-
dungsvergütungen pro Monat zwischen 195 
und 233 Euro brutto höher als die der Zahn-
techniker: 913 Euro im ersten, 988 Euro im 
zweiten und 1.070 Euro im dritten Lehrjahr. Eine 
posi tive Entwicklung – doch auch hier ist noch 
Luft nach oben. Denn die notwendigen Fähig-
keiten auf menschlicher, technischer und fachli-
cher Ebene sind mit anderen gutbezahlten Aus-
bildungsgängen und deren Anforderungen defi-
nitiv vergleichbar. Natürlich ist nachvollziehbar, 
dass Betriebe in sehr unterschiedlichem Maß 
Zeit und Ressourcen in ihre Auszubildenden 
investieren können. Das hängt oft von der 
Größe, Struktur und wirtschaftlichen Lage 
eines Betriebs ab. Dennoch soll dieser Ab-
schnitt vor allem eines tun: Zeigen, welchen 
hohen Anspruch der Beruf der Zahntechnik 
mit sich bringt – und damit nach außen ein 
klares Zeichen setzen, dass diese Ausbildung 
Wertschätzung verdient. Denn genau das kann 
ein Schlüssel sein, um dem Nachwuchsmangel 
entgegenzuwirken: Ein ehrliches, respektvolles 
Bild des Berufs, das junge Menschen anspricht – 
nicht nur fachlich, sondern auch menschlich.

Der Blick auf den Arbeitsmarkt

Dass die rosigen Zeiten Geschichte sind (oder 
waren – wer hält uns davon ab, diese neu zu 
schreiben?), ist jedem in der Branche klar. Ein 
genauer Blick auf den Arbeitsmarkt zeigt, wie 
es aktuell um die Beschäftigten in der Dental-
branche steht. Hierzu zitiere ich einen LinkedIn- 
Beitrag des Verbands medizinischer Fach-
berufe e.V. vom 15.04.20255:
• ZFA und Zahntechniker gehören trotz drei- 

bzw. dreieinhalbjähriger Ausbildung und hoher 
Verantwortung zu den am schlechtesten be-
zahlten Fachkräften im Gesundheitswesen

• 25 Prozent der ZFA verdienten 2023 weni-
ger als 12,57 Euro/Stunde und lagen damit 
nur knapp über dem Mindestlohn

• Bis 2027 werden über 11.000 qualifizierte ZFA 
fehlen

• Für das Zahntechniker-Handwerk liegt das Gehalt 
im Mittel zwar bei 2.982 Euro im Monat (17,22 Euro 
pro Stunde), aber die Gehaltsdifferenz zwi-
schen Männern und Frauen liegt bei 19,8 Prozent.

• Nach jahrzehntelanger wichtiger Arbeit droht 
die Altersarmut

Zwischen Wertschätzung und Wertschöpfung:
Die Dentalbranche im Spagat
Ein Beitrag von Steffen M. Schumacher

In den Ausgaben 10–12/24 der ZT Zahntechnik Zeitung wurden bereits die Ergebnisse einer Befragung des Autors zu Zukunfts-
perspektiven des Berufszweigs Zahntechnik unter 138 Auszubildenden aller Lehrjahre an der Landesberufsschule in Neu-
münster präsentiert und hieraus die folgende Ableitung geschlossen: Kommunikation, Wertschätzung, Sicherheit und 
Vertrauen sind die Basis für den Verbleib von Azubis nach der Ausbildung im Beruf. Es liegt daher nahe, dass diese Wertvor-
stellungen für einen erfüllenden Arbeitsplatz auch bei längerfristig Beschäftigten, Angestellten und Gesellen in der gesamten 
Dentalbranche gelten. Der folgende Beitrag setzt sich mit dem aktuellen Status quo auseinander.

Infos zum Autor

Vergütung mindestens Vergütung maximal Durchschnittliche  
(alle Ausbildungsberufe) (alle Ausbildungsberufe)  Vergütung

  (Ausbildungsberuf  
  Zahntechnik)

1. Lehrjahr 625,– € 1.132,– € 680,– €
2. Lehrjahr 736,– € 1.223,– € 779,– €
3. Lehrjahr 841,– € 1.480,– €* 874,– €
4. Lehrjahr 935,– € 1.292,– €* 935,– €

Literatur

Wenn ein Mensch das Gefühl hat, „für einen Appel und 
ein Ei zu  schuften“, hilft auch das schönste Betriebsklima 

irgendwann nicht mehr.

* Für den aufmerksamen Leser – die 
Zahlen sind korrekt: Die maximale 
Ausbildungsvergütung bei dreiein-
halbjährigen Ausbildungen liegt un-
terhalb des Höchstwertes der drei-
jährigen Ausbildungen. Hintergrund: 
Die dreijährige Ausbildung als Gerüst-
bauer gibt mit 1.480 Euro im dritten 
Lehrjahr den Höchstwert vor. Von 
den dreieinhalbjährigen Ausbildun-
gen schafft es der Chemikant auf 
1.292 Euro und gibt daher die Ober-
grenze für das 4. Lehrjahr vor.


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Mit großem Erfolg präsentierte Dental Direkt auf der IDS das neueste Highlight: DD cubeY® 
HL, ein Hybridlayer-Zirkonoxidmaterial, das bereits jetzt große Begeisterung hervorruft. Am 
Stand in Halle 1.2 konnten Besucher das Produkt an der Anwendertheke „Meet your Expert“ 
live erleben und direkt testen. Der Hybridlayer in warmer „Yellow-Ästhetik“ überzeugt mit einer 

beeindruckenden Stabilität von über 800 MPa im Inzisalbereich, ist geeignet für alle Indikatio-
nen und die perfekte Lösung für monolithische Restaurationen – zum attraktiven, fairen Preis.
Unter dem Motto „Zirkonoxid trifft Präzision – Wissen verbindet!“ bündeln Dental Direkt und 
Komet Dental ihr Know-how in einer Kooperation: Die Werkstoff- und Werkzeugexperten op-

timieren gemeinsam die Bearbeitung von Zirkonoxid, um die 
Potenziale des Werkstoffs voll auszuschöpfen, und zeigen, wie 
vernetztes Denken als Schlüssel für den Erfolg in der Zahn-
technik funktioniert, um Laborprozesse zu optimieren.
Ein wertvoller Begleiter auf diesem Weg ist der cube Guide –
der ideale „Sparringspartner“ für alle relevanten Arbeits-
abläufe auf dem Weg zu einer hochästhetischen Restaurati-
on. Der cube Guide unterstützt Zahntechniker mit perfek-
ten Hilfsmitteln sowie einem umfassenden Training und 
Support. Den cube Guide gibt’s online 
unter www.dentaldirekt.de/de/cube- 
guide oder per Scan des links stehen-
den QR-Codes.

Der Innovationsführer 
imes-icore präsentierte 
unter dem Motto „Dis-
cover the story behind 
your smile“ revolutionäre
Lösungen, die Präzision, 
Effizienz und Wirtschaft-
lichkeit in der Dental-
fertigung auf ein neues 
Level heben. Ein völlig 
neuer Ansatz für die 
Produktion von Zahn-
ersatz ist CORiTEC 
Mythos – das weltweit 
erste vollautomatische
Herstellungssystem 
für hochästhetischen 
Zahnersatz – von Ein-
zelkronen bis zu Teilpro-
thesen. Mit CORiTEC Mythos vereint 
imes-icore die Präzision und Hand-
werkskunst der subtraktiven Frästech-
nologie mit der kreativen Gestaltungs-
freiheit des Beschichtens und Laye-
rings. Durch den Einsatz modernster 
Fräs- und Schleiftechniken entstehen 
Oberflächen von außergewöhnlicher Äs-
thetik und höchster Präzision – in einem 
vollautomatischen, 5-achsigen Herstel-
lungsprozess. 

„CORiTEC Mythos ist ein Quantensprung 
für Dentallabore und Praxen sowie ein 
 logischer nächster Schritt in der Ent-
wicklung digital gefertigter Prothetik“, 
erklärt Christoph Stark, CEO von imes- 
core. 

Neue Maßstäbe in der digitalen 
Totalprothetik

Wegweisende Innovation 

imes-icore GmbH
www.imes-icore.com 

Dental Direkt GmbH
www.dentaldirekt.de

OTEC Präzisionsfinish GmbH
www.otec.de

Merz Dental GmbH
www.merz-dental.de 

Der Innovationsführer 
imes-icore präsentierte 
unter dem Motto „Dis-
cover the story behind 
your smile“ revolutionäre
Lösungen, die Präzision, 
Effizienz und Wirtschaft-
lichkeit in der Dental-
fertigung auf ein neues 
Level heben. Ein völlig 
neuer Ansatz für die 
Produktion von Zahn-
ersatz ist CORiTEC 
Mythos – das weltweit 
erste vollautomatische
Herstellungssystem 
für hochästhetischen 
Zahnersatz – von Ein-
zelkronen bis zu Teilpro-

Der bewährte Fräsrohling BDLoad® aus 
hochvernetztem PMMA und bereits ein-
polymerisierten mehrschichtigen Kon-
fektionszähnen ist nun mit einem Durch-
messer von 98,5 mm erhältlich – inklu-
sive palatinal erweitertem Fräsbereich 
im Oberkiefer. Diese Weiterentwicklung 
eröffnet Zahntechnikern noch mehr 
Flexibilität und Kompatibilität in der di-
gitalen Fertigung. Dank der neuen Dimen-
sion profitieren noch mehr Fräsmaschi-

nen von dem Baltic Denture System. 
Das Resultat: Vereinfachte Prozesse, 
gesteigerte Effizienz und höchste Präzi-
sion – ganz ohne Kompromisse bei der 
Materialqualität.

Die Vorteile im Überblick:
• Kein Einkleben: Mehrschichtige Konfek-

tionszähne sind bereits fest im Material 
einpolymerisiert

• Höchste Verbundqualität von Zahn und 
Basismaterial

• Ohne interdentales Verschließen, kein 
Polymerisationsschrumpf

• Reparatur- und unterfütterungsfähig
• Für jeden Kiefer die passende Form
• Individuelle oder standardisierte Auf-

stellung der Frontzähne
• Basismaterial aus hochvernetztem 

PMMA oder mit High Impact Eigen-
schaften

Infos zum Unternehmen

Infos zum Unternehmen

Echte Mehrwerte für  Zahntechniker

Mit der EF-One der OTEC Präzisionsfinish GmbH kommt 
ein durchdachtes System auf den Markt, das speziell für 
kleinere und mittlere Dentallabore sowie KFO-Praxen 
entwickelt wurde. Es verbindet einfache Bedienung mit 
hoher Präzision und ermöglicht die wirtschaftliche Be-
arbeitung von CoCr und weiteren Indikationen wie Titan 
in niedrigen Stückzahlen. Dank der kompakten Bau-
weise und des attraktiven Preis-Leistungs-Verhältnis-
ses erleichtert die EF-One den Einstieg in die automati-
sierte Oberflächenbearbeitung. Dadurch wird der manu-
elle Aufwand wie Polieren und Schleifen um bis zu 70 Pro-

zent reduziert und die Produktivität gesteigert. Ein echter 
Gewinn für kleine und mittlere Labore, die wirtschaftlich 
arbeiten und somit auch eine Wettbewerbsfähigkeit ge-
genüber Großlaboren erwirken möchten. Kompakt, viel-
seitig und leistungsstark – die EF-One ist die ideale 
 Lösung für Labore, die CoCr und Titan effizient und wirt-
schaftlich verarbeiten möchten.

Automatisiertes Oberflächenfinish

Hier geht‘s zum 
cube Guide

 


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Das eigene Unternehmen ist für viele 
ein Lebenswerk. Viel Arbeit, Zeit und 
auch Geld haben sie investiert, um 
etwas aufzubauen. Umso bitterer ist 

es, wenn ein Nachfolger fehlt. Nach Angaben 
der Handwerkskammer (HWK) Schwaben gibt 
es immer mehr Unternehmen, die damit zu 
kämpfen haben. „Und die Zahl wird in den kom-
menden Jahren steigen, denn schon jetzt ist 
fast ein Viertel der Chefinnen und Chefs im 
Handwerk über 60 Jahre alt“, teilt HWK-Ge-
schäftsführer Ulrich Wagner mit. Bei einem 
Betrieb für Zahntechnik in Buchloe hätte das 
beinahe zum Aus geführt. Doch mit Monika 
Nohe fand sich eine Nachfolgerin, die den 
Schritt in die Selbstständigkeit gewagt hat. Ein 
Schritt, über den sie lange nachgedacht hatte.
Stolz zeigt Nohe die lichtdurchfluteten Räume, 
die sie im Mai 2024 übernommen hat. Im 
Labor befinden sich – zwischen kleinen und 
größeren Geräten – mehrere Arbeitsplätze, an 
denen Zahnersatz wie Kronen und Prothesen 
hergestellt wird. All das hat die 48-Jährige von 
ihrem Vorgänger übernommen, der das Zahn-
techniklabor vor zehn Jahren gebaut hatte. 
Mit zum Inventar gehören neun tolle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, für die sie sehr dank-
bar sei, sagt Nohe. Immerhin kannte sie den 
Betrieb vor der Übergabe nicht, Labor und 
Kundschaft waren Neuland für sie. Die Expertise 
des Teams habe ihr den Einstieg erleichtert. 
„Mein Ziel war schon immer, dass ich mich mal 
selbstständig mache“, erzählt Nohe. Darum 
hat sich die Zahntechnikerin, die zuvor in Arzt-
praxen oder gewerblichen Laboren angestellt 
war, für den Besuch der Meisterschule ent-
schieden. Nach dem erfolgreichen Abschluss 
hat es aber noch zehn Jahre gedauert, bis sie 
den Schritt in die Selbstständigkeit wagte. Der 
Grund: „Risiko ist immer dahinter.“

Denn mit einer Betriebsübernahme geht eine 
finanzielle Belastung einher. So hielt sich Nohe 
zunächst zurück, als der Zahntechniker aus 
Buchloe eine Nachfolge suchte. Das Gebäude 
und die Verantwortung für neun Angestellte, 
das sei ihr zunächst eine Nummer zu groß er-
schienen. Über die HWK, an die sich die Hand-
werkerin wegen einer Beratung gewandt hatte, 
kam der Kontakt aber wieder zustande – mit 
einem glücklichen Ende für beide Seiten. Im 
August 2023 begann der Übergabeprozess, 
seit Mai 2024 liegt die Verantwortung bei Nohe, 
die ihre Entscheidung bislang nicht bereut hat. 
Was sie zum Umdenken bewegte? „Ich habe an 
mich und meine Berufserfahrung geglaubt.“

Es gibt laut HWK-Geschäftsführer Wagner ei-
nige Gründe, warum Handwerker vor einer Ge-
schäftsübernahme zurückschrecken: Büro-
kratie, Inflation, hohe Energiepreise oder der 
Fachkräftemangel. Letzterer hat für Nohe 
keine Rolle gespielt, da sie ein eingespieltes 
Team übernehmen konnte. Die Bürokratie be-
schreibt aber auch sie als Hemmschuh: „Es 
ging einfach nichts voran.“ Aus ihrer Sicht 
trauen sich aber die meisten Interessenten aus 
finanziellen Gründen nicht, einen Betrieb zu 
übernehmen. Ein Unternehmen mitsamt Ma-
schinen und Werkzeug sei teuer, das können 
sich viele angestellte Handwerker schlichtweg 
nicht leisten.
Da setzt eine Idee der HWK Schwaben an: der 
Nachfolgebonus. Wer sich für eine Geschäfts-
übernahme entscheidet, soll Geld aus Landes-
mitteln erhalten. Der Bonus solle das finanzielle 
Risiko bei der Übernahme reduzieren und so 
für „viele Unentschlossene vielleicht der aus-
schlaggebende Faktor sein, sich selbstständig 
zu machen“, sagt Wagner. Die Idee, die die 
HWK Schwaben zusammen mit anderen baye-
rischen Kammern ins Spiel gebracht hat, finde 
Anklang in der Landespolitik.
Grundsätzlich empfiehlt die HKW, Unterneh-
mensübergaben frühzeitig zu planen. Dabei 
berät und unterstützt die Kammer – etwa bei 
Betriebsprüfung, Unternehmensbewertung, 
Kaufvertrag, Behördenformalitäten und der 
Absicherung persönlicher und betrieblicher 
Risiken. Zahntechnikermeisterin Monika Nohe 
möchte vor allem Frauen bestärken und rät, 
auch in herausfordernden Situationen selbst-
bewusst zu bleiben: „Man darf nicht vergessen, 
was man kann.“

ZTM Monika Nohe
Zahntechnik NOHE
www.zahntechnik-nohe.de

Hinweis
Dieser Beitrag ist unter dem Titel „Darum 
hat diese Zahntechnikerin den Sprung 
in die Selbstständigkeit gewagt“ in der 
Allgäuer Zeitung erschienen. Die Ver-
wendung in der ZT 4/25 wurde freund-
lich genehmigt.
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Alexandra

Hartmann

�Hier gibt’s mehr

Bilder

„Ich habe an mich und meine Berufs-   
erfahrung geglaubt“
Ein Beitrag von Alexandra Hartmann

Viele Chefs von Handwerksbetrieben finden keinen Nachfolger mehr. Doch es gibt auch positive Beispiele: Zahntechniker-
meisterin Monika Nohe aus Buchloe zum Beispiel.

ZTM Monika Nohe


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Am 23. und 24. Mai 2025 findet im Kongresszentrum Dortmund bereits 
zum 17. Mal der Innovationskongress „Digitale Dentale Technologien“ 
(DDT) statt. Seit ihrem Start ist die Veranstaltung zu einem der wich-
tigsten Foren zum Austausch über die Entwicklungen der Digitalisierung 
in der Zahntechnik und Zahnmedizin geworden. Seit dem Wechsel nach 
Dortmund haben sich die DDT stringent weiterentwickelt und sind 
heute ein wichtiger Faktor im jährlichen Fortbildungskalender.
Unter dem diesjährigen Leitthema „START DIGITAL, FINISH ANALOG“ 
gibt es erneut zahlreiche Workshops und Vorträge hochkarätiger Refe-
renten. Die Themen reichen dabei von Synergien zwischen Zahntechnik 
und Industrie über den Stellenwert der 3D-Druck-Technologie für das 
innovative und serviceorientierte Dentallabor bis hin zur Implantatpro-
thetik als interdisziplinäre Schnittstelle zwischen Zahnmediziner und 
Zahntechniker. 
Die 17. Digitale Dentale Technologien bieten eine ideale Plattform für 
diese Thematik und vertiefen somit einmal mehr das breite Spektrum 
und die Vielseitigkeit, die die Digitalisierung für die Zahnmedizin und 
Zahntechnik bereithält. Der Kongress wird an beiden Tagen von einer 

umfangreichen Industrieausstellung begleitet, zudem erhalten alle Teil-
nehmer das anlässlich der Veranstaltung erscheinende Fortbildungs-
kompendium Jahrbuch Digitale Dentale Technologien´25/´26.

Quelle: OEMUS MEDIA AG

„Digitale Dentale Technologien“ 
im Mai 2025 in Dortmund 
Der Zahntechnik-Kongress im Ruhrgebiet

Wie immer gilt: Rechtzeitig anmelden! 
Auch in diesem Jahr gibt es einen attraktiven Teampreis für alle 
Dentallabore/Zahnarztpraxen, bei denen Zahntechniker und 
Zahnärzte den Kongress gemeinsam besuchen können.

Alle Informationen zum Programm sowie die Möglichkeit zur 
 Anmeldung unter: www.ddt-info.de.

DENTALE
DIGITALE
TECHNOLOGIEN
START DIGITAL, FINISH ANALOG

23./24. MAI 2025 KONGRESS DORTMUND

© OEMUS MEDIA AG
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FREITAG, 23. MAI 2025  WORKSHOPS

13.00 – 13.30 Uhr Begrüßungskaffee in der Industrieausstellung

13.30 – 15.30 Uhr 1. Staffel (Workshops 1–5)

Dipl.-Ing. (FH) Mona Manderfeld/Pforzheim
Zirkonoxid und seine Mythen

Susette Schweigert, Benjamin Wilde, 
Matthias Zimmerer/Rosbach
Digital Dentistry – Safety fi rst: Datengewinnung, 
-transfer und -bearbeitung

Georgios Pouias-Stahmer/Hannover
Von der digitalen Erfassung bis zur Fertigung:
Integrierte Workfl ows in der modernen Zahnheilkunde

Buluthan Probst/Augsburg
Von der Idee zur sicheren Anwendung: 
Die digitale partielle Prothese mit exocad

ZT Matthias Mützelburg/Hohen Neuendorf
Hybride Fertigung

15.30 – 16.15 Uhr Pause/Besuch der Industrieausstellung

16.15 – 18.15 Uhr 2. Staffel (Workshops 6–10)

Dipl.-Ing. (FH) Mona Manderfeld/Pforzheim
Zirkonoxid und seine Mythen

ZT Benjamin Schick/Mauerstetten
Wie Zahntechniker von einer One-Stop-Lösung profi tieren

Niels Püschner/Bremen
Kombiarbeiten leicht designt – Tipps und Tricks 
mit der exocad Software

ZT Sylke Pasenow/Ispringen
ZTM Gabriele Vögele/Ispringen
Keramikabteilung: CAD-freie Zone oder Handwerk 2.0?

ZTM Agnieszka Slominska,
ZTM Frank Fuchs/Bensheim
Etabliert und dennoch neu: Die Herstellung von 
Prothesen auf digitalem Wege

WS 

WS 

WS 

WS 

WS 

SAMSTAG, 24. MAI 2025  HAUPTVORTRÄGE

Moderation
Matthias Riad Miro/Hagen, Philip Stuckenholz/Iserlohn

09.00 – 09.15 Uhr  Kongresseröffnung
  Oberbürgermeister Thomas Westphal
  Obermeister Norbert Neuhaus

09.15 – 09.45 Uhr  Voxel, Pixel, Drehmoment
  Benjamin Schick/Mauerstetten

09.45 – 10.15 Uhr  Von der Quantität zur Qualität – Wenn der 
  Vertrieb die Umsatzrendite bestimmt
  Dipl.-Kff. Claudia Huhn/Wilnsdorf

10.15 – 10.45 Uhr  Synergien zwischen Zahntechnik und 
  Industrie
  ZT Matthias Mützelburg/
  Hohen Neuendorf
  Yannick Bogner/Willich

10.45 – 11.30 Uhr  Pause/Besuch der Industrieausstellung

11.30 – 12.00 Uhr  Über hartes und weiches Zirkon: 
  Zirkoniumdioxid – Eine kurzweilige 
  Betrachtung aus materialwissenschaftlicher 
  Sicht
  Dr. Christoph Lauer/Augsburg

12.00 – 12.30 Uhr  Tradition trifft Innovation – Eine Erfolgs-
  geschichte als Team
  Implantatprothetik als interdisziplinäre 
  Schnittstelle zwischen Zahnmediziner und 
  Zahntechniker
  Robert Nicic/Berlin

12.30 – 13.00 Uhr  Vom Intraoralscan zur Funktion
  Dipl.-Ing. (FH) Mona Manderfeld/
  Pforzheim

13.00 – 13.25 Uhr  80:20 – Mit Konzept zur Individualisierung
  ZT Noah Ziga/Reken

13.25 – 13.40 Uhr  Ehrung der prüfungsbesten Gesellen

13.40 – 14.30 Uhr  Pause/Besuch der Industrieausstellung

14.30 – 14.55 Uhr  Der digitale Gesichtsbogen und die digitale 
  Modellmontage von SAM – Präzision für alle 
  Systeme, ohne teure Investitionen in 
  Equipment und Softwareschulungen
  Florian Mack/Gauting

14.55 – 15.25 Uhr  Schneller, präziser, effektiver: So entfesseln 
  Sie die Power vom Intraoralscan in Ihrer 
  Praxis
  Georgios Pouias-Stahmer/Hannover

15.25 – 15.55 Uhr  Digitale Prothetik – praktisch, funktionell, 
  ästhetisch
  ZTM Dieter Ehret/Amstetten

15.55 – 16.20 Uhr  Stellenwert der 3D-Druck-Technologie    
  für das innovative und serviceorientierte 
  Dentallabor
  Robert Absmanner/Eggelsberg (AT) 

16.20 – 16.30 Uhr  Resümee/Abschlussdiskussion

Veranstaltungsort

Kongresszentrum Dortmund
Rheinlanddamm 200
44139 Dortmund
www.kongresszentrum-dortmund.de
Nutzen Sie bitte den Parkplatz A5 

Veranstalter/Anmeldung

OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Tel.:  +49 341 48474-308
Fax: +49 341 48474-290
event@oemus-media.de 
www.oemus.com
www.ddt-info.de

Wissenschaftliche Leitung

Dentales Fortbildungszentrum
Hagen GmbH
www.d-f-h.com

Zahntechniker-Innung im 
Regierungsbezirk Arnsberg
www.zahntechniker-westfalen.de

Handwerkerstraße 11 | 58135 Hagen

Kongressgebühren

  FREITAG, 23. MAI 2025  

Workshopgebühr 39,– €

  SAMSTAG, 24. MAI 2025  

Kongressgebühr  295,– €
Teampreis ZA + ZT 470,– €
Meisterschüler 75,– €

Mitglieder der ZTI Arnsberg erhalten 20 % Rabatt auf die Kongressgebühr am 
Samstag.

Bei der Teilnahme an den Workshops am Freitag reduziert sich die Kongress-
gebühr für den Samstag um 39,– € netto.
Die Workshop-/Kongressgebühr beinhaltet unter anderem Kaffeepausen, 
Tagungsgetränke und Imbissversorgung.

Alle Preise zzgl. Mehrwertsteuer

Fortbildungspunkte

Die Veranstaltung entspricht den Leitsätzen zur zahnärzt lichen 
Fortbildung der DGZMK, BZÄK und KZBV aus dem Jahre 2005 
in der aktualisierten Fassung von 2019.
Bis zu 12 Fortbildungs punkte.

ORGANISATORISCHES

Jeder Teilnehmer an den
Hauptvorträgen (Samstag)
erhält das Jahrbuch Digitale
Dentale Technologien 2̓5/̓ 26
kostenfrei.

Jahrbuch
Digitale Dentale
Technologien

HIER
ANMELDEN

www.ddt-info.de

Premiumpartner

DENTALE
DIGITALE
TECHNOLOGIEN
START DIGITAL, FINISH ANALOG

23./24. MAI 2025
KONGRESS DORTMUND

WS 

WS 

WS 

WS 

WS 

Bitte beachten Sie, dass Sie in jeder Staffel nur an einem Workshop teilnehmen 
können (also an insgesamt zwei).

DIGITALE DENTALE  
TECHNOLOGIEN

JAHRBUCH

Das Fortbildungskompendium

’25

’26

Impressionen
2024

E-Paper
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über 25 g auf Anfrage

Beikleber (Höchstformat 170 x 210 mm)

Postkarten auf Trägeranzeige 225 EUR pro Tausend (zzgl. Postgebühren)

Postkarten auf Titelseite 350 EUR pro Tausend (zzgl. Postgebühren)

1/2

1/2

1/4
1/3

1/3

Weitere Formate auf Anfrage

Ausgabe RS* AS* ET*

1/2026 01.12.25 05.01. 16.01.

2/2026 12.01. 30.01. 13.02.

3/2026 09.02. 06.03. 20.03.

4/2026 16.03. 10.04. 24.04.

5/2026 20.04. 08.05. 22.05.

6/2026 22.05. 12.06. 26.06.

7+8/2026 22.06. 31.07. 14.08.

9/2026 10.08. 28.08. 11.09.

10/2026 07.09. 25.09. 09.10.

11/2026 02.10. 30.10. 13.11.

12/2026 09.11. 27.11. 11.12.

Stefan Reichardt
Vertriebsleitung
+49 341 48474-222
reichardt@oemus-media.de

eco
TS
groß

TS
klein

Kerstin Oesterreich
Redaktionsleitung
+49 341 48474-145
k.oesterreich@oemus-media.de

Termine unter Vorbehalt. Alle Preisangaben gelten für 4c-Anzeigen. Alle Preise in EUR zzgl. der 
gesetz lichen MwSt. Alle Maße in Millimeter. Weitere Formate, Werbeformen und Preise auf An-
frage. Die Mediadaten finden Sie ebenfalls online unter www.oemus.com/mediadaten.

   Agenturprovision: 10 % vom Kundennetto. Auf Beilagen und Beikleber sowie Aufschläge gewäh-
ren wir keine Agenturprovision. Die gesetzliche Mehrwertsteuer wird auf den Netto-Rechnungs-
betrag aufgeschlagen.

Mediadaten 
Newsletter

Sonderwerbeformen 
als E-Paper

Mediadaten Print 
als E-Paper

Attraktive Leistungen und Preise für Werbe formen in unserem Zahntechnik 
Zeitung-Newsletter finden Sie in unseren Online-Mediadaten. Kontaktieren 
Sie uns.


